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"Dauerfeuer" (D) voreingestellt werden. Beim Schalten des 
Magneten (1) wird die Waffe dann in der Folge in den vor-
gewählten Zustand entsichert. Bei Ausfall des Magneten 
(1) kehrt die Waffe automatisch in den gesicherten Zustand 
(S) zurück.
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Beschreibung

[0001] Bereits in früheren Jahren wurde Wert auf 
die Sicherung einer Waffe gelegt. So beschäftigt sich 
die CH 6053 A damit, dass das Ideal einer Sicherung 
wäre, wenn die damit versehene Waffe dann, wenn 
sie nicht gebraucht wird, absolut nicht losgehen kann 
und umgekehrt aber wieder, wenn man zu schießen 
beabsichtigt. Die angebotene Waffensicherung ist 
dabei mechanischer Art.

[0002] Bei herkömmlichen Granatmaschinenwaffen 
ist die Sicherung in der Regel ein Drehschalter mit 3 
Stellungen, „Sicher", „Einzelfeuer und „Dauerfeuer", 
der manuell an der Waffe bedient wird. Gerade bei ei-
ner ferngesteuerten (elektrischen) Bedienung sollte 
jedoch der Drehschalter speziell dann, wenn bei-
spielsweise ein Stromausfall vorliegt, selbstständig in 
die Position „Sicher" zurückkehren. Diese automati-
schen Sicherungen werden üblicherweise über meh-
rere, häufig zwei Hub-Halte-Magnete realisiert, die 
bei einem Stromausfall mittels eingebauter Rückstell-
feder in ihre Ausgangslage gebracht werden. Die 
Hubbewegung wird dabei in eine Drehbewegung um-
gewandelt. In Stellung „Sicher" sind beide Magnete in 
ihrer Ausgangslage, die Stellung „Einzelfeuer" wird 
über den ersten Magneten angefahren und gehalten, 
und die Stellung „Dauerfeuer" über den zweiten.

[0003] Ein elektromechanisches Schaltelement zur 
Waffensicherung, bei dem zwei Einfachhub-Selbst-
haltemagnete bistabil auf jeweils gegenüberliegen-
den Enden einer eine erste oder zweite Schaltstel-
lung einnehmenden Schaltwippe wirken, publiziert 
unter anderem die DE 10 2004 025 720 A1.

[0004] Aus der DE 102 04 292 A1 ist eine Vorrich-
tung zur Erhöhung der Sicherheit einer Maschinen-
waffe bekannt, in welche ein zweites Schaltelement 
direkt im Pfad des Abfeuermagneten eingebunden 
ist. Dieses Schaltelement wird von einer zweiten, un-
abhängigen Ansteuer- und Überwachungslogik par-
allel zum vorhandenen relaisgesteuerten Abfeuer-
kreis angesteuert und geschalten.

[0005] Die DE 102 15 910 B4 betrifft eine Vorrich-
tung zur Erhöhung der Sicherheit der Bedienung ei-
ner zuschießenden Waffe. Um das Problem zu lösen, 
dass beim Beenden des Dauerfeuers der Verschluss 
noch einmal nach vorne geht und eine Patrone mit-
nimmt, wird ein weiterer Magnet eingebunden, der 
dazu dient, dass, wie beim Einzelfeuer, der Ver-
schluss nach dem letzten Schuss des Dauerfeuers 
nach hinten in den sicheren Zustand geführt wird.

[0006] Prinzipiell ist die Verwendung von mehreren 
Magneten auch bedingt durch ihre Ansteuerelektro-
nik aufwändig, da die konkrete Reihenfolge der Mag-
netbewegungen eingehalten werden muss.

[0007] Hier stellt sich die Erfindung die Aufgabe, 
eine fernsteuerbare Sicherung aufzuzeigen, die, auf 
ein notweniges Minimum an Teilen reduziert, eine si-
chere Funktion gewährleistet.

[0008] Gelöst wird die Aufgabe durch die Merkmale 
des Patentanspruchs 1. Vorteilhafte Ausführungen 
sind in den Unteransprüchen aufgeführt.

[0009] Der Erfindung liegt die Idee zugrunde, als 
elektrischen Aktuator der Sicherung nur einen 
Hub-Halte-Magneten zu verwenden. Zwischen dem 
Magneten und dem Drehschalter befindet sich ein 
Übertragungsgestänge, dessen Übersetzungsver-
hältnis bevorzugt manuell geändert werden kann. Bei 
gesicherter Waffe, wenn sich der Magnet in Ruhestel-
lung und der Drehschalter auf „Sicher" befinden, 
kann die Übersetzung auf „Einzelfeuer" oder „Dauer-
feuer" voreingestellt werden, da diese Wahl in der 
Regel nicht zeitkritisch und somit diese Bedienung an 
der Waffe akzeptabel ist. Beim Schalten des Magne-
ten wird die Waffe in der Folge in den vorgewählten 
Zustand entsichert. Bei Ausfall des Magneten kehrt 
die Waffe automatisch in den gesicherten Zustand 
zurück.

[0010] Anhand eines Ausführungsbeispiels mit 
Zeichnung soll die Erfindung näher erläutert werden.

[0011] Es zeigt:

[0012] Fig. 1 den gesicherten Waffenzustand mit 
vorgewähltem Einzelfeuer,

[0013] Fig. 2 den entsicherten Waffenzustand mit 
vorgewähltem Einzelfeuer,

[0014] Fig. 3 den gesicherten Waffenzustand mit 
vorgewähltem Dauerfeuer,

[0015] Fig. 4 den entsicherten Waffenzustand mit 
vorgewähltem Dauerfeuer.

[0016] Fig. 1 bis Fig. 4 zeigen eine Waffensiche-
rungseinrichtung für eine nicht näher dargestellte 
Waffe, beispielsweise eine Granatmaschinenwaffe 
oder eine Maschinenkanone. Mit 1 ist ein Hub-Hal-
te-Magnet gekennzeichnet, welcher einen Anker 2
aufweist. Ein mit 3 bezeichnetes Übertragungsge-
stänge ist mit einem Wahlhebel 7, ein sicherungssei-
tiger Drehschalter 4 ist über eine Kette 5 mit dem 
Übertragungsgestänge 3 verbunden. Sensoren 6, 9
und 8, 10 dienen zum Sensieren des jeweils einge-
nommenen und des vorgewählten Waffenzustands.

[0017] Fig. 1 zeigt den gesicherten Waffenzustand 
mit vorgewähltem Einzelfeuer. Der Hub-Halte-Mag-
net 1 befindet sich in Ruhestellung. Sein Anker 2 ist 
ausgefahren. Das. Übertragungsgestänge 3 ist eben-
falls in Ruhestellung. Der Drehschalter 4 befindet 
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sich in Stellung „Sicher" (S), die durch die Sensoren 
6 und 9 sensiert und dem Bediener angezeigt wird. 
Der Wahlhebel 7 befindet sich in der oberen Position. 
Der vorgewählte Waffenzustand „Einzelfeuer" (E) 
wird durch den Sensor 8 sensiert und dem Bediener 
angezeigt.

[0018] Fig. 2 zeigt den entsicherten Zustand mit 
vorgewähltem Einzelfeuer. Der Hub-Halte-Magnet 1
befindet sich in angezogener Stellung, sein Anker 2
ist eingezogen. Das Übertragungsgestänge 3 hat die 
angezogene Stellung eingenommen. Der Drehschal-
ter 4 befindet sich in Stellung „Einzelfeuer" (E), wel-
ches von den Sensoren 6 und 9 sensiert und an den 
Bediener weitergegeben wird. Der Wahlhebel 7 ist in 
der oberen Position, der vorgewählte Waffenzustand 
„Einzelfeuer„ wird durch den Sensor 8 erkannt und 
dem Bediener mitgeteilt. Bei Ausfall des Hub-Hal-
te-Magneten 1 springt der Anker 2 durch eine Rück-
stellfeder im Hub-Halte-Magneten 1 (nicht näher dar-
gestellt) in seine Ruheposition zurück und bringt den 
Drehschalter 4 wieder in die Stellung „Sicher".

[0019] Fig. 3 gibt den gesicherten Waffenzustand 
mit vorgewähltem „Dauerfeuer" (D) wieder. Der 
Hub-Halte-Magnet 1 befindet sich in Ruhestellung, 
der Anker 2 ist ausgefahren. Das Übertragungsge-
stänge 3 befindet sich in der Ruhestellung. Der Dreh-
schalter 4 befindet sich in Stellung „Sicher", was über 
die Sensoren 6 und 9 überwacht wird. Der Wahlhebel 
7 befindet sich in der unteren Position. Das Übertra-
gungsgestänge 3 sowie die Kette 5 am Drehschalter 
4 sind durch den Wahlhebel 7 nach oben gehoben. 
Der vorgewählte Waffenzustand „Dauerfeuer" wird 
durch den Sensor 10 sensiert und dem Bediener an-
gezeigt.

[0020] Fig. 4 zeigt den entsicherten Zustand mit 
vorgewähltem „Dauerfeuer". Der Hub-Halte-Magnet 
1 befindet sich in angezogener Stellung, sein Anker 2
ist eingezogen. Das Übertragungsgestänge 3 ist nun 
ebenfalls in angezogener Stellung. Durch die verän-
derte Übersetzung befindet sich der Drehschalter 4 in 
Stellung „Dauerfeuer„ (D), welches von den Sensoren 
6 und 9 sensiert und an den Bediener weitergegeben 
wird. Der Wahlhebel 7 ist in der unteren Position, der 
vorgewählte Waffenzustand „Dauerfeuer" wird durch 
den Sensor 10 erkannt und dem Bediener mitgeteilt. 
Bei Ausfall des Hub-Halte-Magneten 1 springt der 
Anker 2 durch eine Rückstellfeder im Hub-Halte-Ma-
gneten 1 (nicht näher dargestellt) in seine Ruheposi-
tion zurück und bringt den Drehschalter 4 wieder in 
die Stellung „Sicher".

Patentansprüche

1.  Fernsteuerbare Waffensicherung insbesonde-
re für eine Granatmaschinenwaffe, die über einen 
Drehschalter (4) in den jeweiligen Waffenzustand ge-
bracht wird, dadurch gekennzeichnet, dass  

• als elektrischer Aktuator der Waffensicherung ein 
einziger Hub-Halte-Magnet (1) mit einem Anker (2) 
eingebunden ist und  
• sich zwischen dem Hub-Halte-Magnet (1) und dem 
Drehschalter (4) ein Übertragungsgestänge (3) befin-
det, durch welches ein Vorwählen des Waffenzustan-
des erfolgen kann, wobei  
• der Anker (2) in Ruhestellung des Hub-Halte-Mag-
neten (1) ausgefahren ist, so dass bei Ausfall des 
Hub-Halte-Magneten (1) die Waffe automatisch trotz 
Voreinstellung in einen gesicherten Zustand zurück-
kehrt und dem Drehschalter (4) in die Stellung „Si-
cher" bringt.

2.  Fernsteuerbare Waffensicherung nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass bei gesi-
cherter Waffe, wenn sich der Hub-Halte-Magneten 
(1) in Ruhestellung und der Drehschalter (4) auf „Si-
cher„ (S) befinden, die Übersetzung auf „Einzelfeuer"
(E) oder „Dauerfeuer" (D) voreingestellt werden 
kann.

3.  Fernsteuerbare Waffensicherung nach An-
spruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Voreinstellung durch einen Wahlhebel (7) erfolgt, 
welcher mit dem Übertragungsgestänge (3) verbun-
den ist.

4.  Fernsteuerbare Waffensicherung nach einem 
der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Änderung des Übersetzungsverhältnisses 
des Übertragungsgestänges (3) manuell erfolgt.

5.  Fernsteuerbare Waffensicherung nach einem 
der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, 
dass der Drehschalter (4) über eine Kette (5) mit dem 
Übertragungsgestänge (3) verbunden ist.

6.  Fernsteuerbare Waffensicherung nach einem 
der Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, 
dass Sensoren (6, 9) zum Sensieren des aktuellen 
Waffenzustandes dienen.

7.  Fernsteuerbare Waffensicherung nach einem 
der Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, 
dass Sensoren (8, 10) zum Sensieren des vorge-
wählten Waffenzustands dienen.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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